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alle Poſtanſtalten an. 
. Die Redaktion. 


N 
Destichlaud. 
Berlin, 19. Juli. Die Kaiſerin wird, wie 
bereits gemeldet, bis zu Anfang Auguſt im Schloſſe 
zu Koblenz verweilen und dann am 9. Auguſt mit 
dem Kaiſer in Potsdam zuſammentreffen. Der Kai⸗ 
ſer wird das Schloß Babelsberg bewohnen, die Kat⸗ 
ſerin im Stadiſchloſſe zu Pote dam die Kaiſerzimmer, 
jene Reihe von Gemächern, welche ſich links vom 
Marmorſaal erſtreckt. Dieſe Diepofitiom. mußte aus 
Anlaß des immer noch leidenden Zuſtandes der Kai⸗ 
ſerin getroffen werden, eines Zuſtandes, der die hohe 
Frau noch an den Rollſtuhl feſſelt. Die hohen 
Treppen im Schloſſe von Babelsberg würden der 
Kaiſerin die Bewegungen erſchweren. Die Rampe 
des Staptſchloſſes von Potsdam befindet ſich in 
gleicher Höhe mit den Kalſergemächern und bietet jo 
für die Ausfahrten der Kaiſerin weſentliche Erleich⸗ 
DEEUNGER. , d e eee ee ee 
„ Dem Bernehmen hleſiger Zeitungen nach 
Äh i ee von Portugal (geb. 1863) 
im Begriff, eine Studienreiſe nach Drutſchland und 
Oeſterreich zu machen. Der Kronprinz beglebt ſich 
anfangs nächſter Woche von Mailand-Monza, wo 
er gegenwärtig zum Beſuche bei ſeinem Onkel, dem 
König Humbert von Italien, weilt, zunächſt nach 
der Schwelz und ſucht dann den ihm nahe verwand⸗ 
ten hohenzollernſchen Hof in Sigmaringen auf. Von 
da an macht er eine Rundreiſe an verſchiedene deut ⸗ 
ſche Höſe, darunter auch nach Berlin und Dresden. 
Der hieſige portugieſiſche Geſandte, Marquis de Pe⸗ 
naflel; der eben erſt von einem längeren Urlaube 
zurückgelehrt iſt, wird nun raſch noch ſeine Beglau⸗ 
bigungsſchrelben an verſchiedenen deutſchen Höfen 
überreichen und in Sigmaringen mit dem Krouprin⸗ 
zen zuſammentreffen, um denſelben auf ſeiner Reiſe 
durch das Reich zu begleiten. Wie verlautet, dürfte 
ſich der Kronprinz von Portugal längere Zeit in 
Berlin aufhalten. 

— ſchon ſeit längerer Zelt iſt es bekannt ge- 
worden, daß die Abſicht vorliegt, die Garniſonen an 
der Oſtgrenze des Reiches beträchtlich zu derſtärken. 
Wie verlautet, wird dieſe Abſicht demnächſt ausge ⸗ 
führt werden. Gerade der Umſtand, daß die Be⸗ 
niebungen zu unjerem öͤſtlichen Nachbarn jetzt außer⸗ 
ordentlich friedliche find, laſſen es wichtig erscheinen, 
eine Maßregel vorzunehmen, die bei einer weniger 
günftigen politiſchen Konſtellation allerdings geeignet 
ſein könnte, zu Bedenken Anlaß zu geben. 

— Es wird ofſtziös beflätigt, daß augenblick⸗ 
lich zwiſchen Deutschland und der Türkei Berhand- 
lungen wegen ver Reviſion des Tarifs in dem be⸗ 
ſtehenden Handels vertrage ſtattfinden. Die Verhand⸗ 
lungen werden in Konſtantinopel von dem Spezial⸗ 
bevollmächtigten Deutſchlands, Generalkonſul Gilltt, 
mit den türkiſcherſeits hierfür Deflguixten Kommiſſa⸗ 
ren geführt. 

— Ueber die Auswandtrung im Jahre 1883 

wird Folgendes oſſtziös berichtet: 
Im Monat Mat d. J. find aus Deutſchland 
25,184 Perſonen aus gewandert; hiervon entfallen 
auf Preußen 14,901. Die Zahl derjenigen, welche 
ſeit Beginn des Jahres bis Ende Mat auegewan⸗ 
dert ſind, beträgt 80,813. Hiervon entfallen auf 
Preußen 53,950 (und zwar auf Oſtpreußen 721, 
Weſtpreußen 6951, Brax denburg mit Berlin 4581, 
Pommern 11,319, Poſen 7390, Schleſien 
2088, Sachſen 1486, Schleswig- Holſtein 5562, 
Hannover 6505, Weſtfalen 1594, Heſſen-Raſſau 
2697, Rheinland 2940, Hohenzollern 59, ohne 
nähere Angabe 57; auf Batern 7907, auf das 
Königreich Sachſen 2576, Würtem berg 4869, Ba- 
den 2510, Heſſen 1455, Mecklenburg- Schwerin 
1224 x. 

Berlin, 19. Jull. ueber nothwendige Fluß⸗ 
Regulirungen wird offiſſs geſchrleben: 

Für nie ſchiffdaren Flüſſe, ihre Regullrung und 
Unterhaltung wendet der Staat alljährlich ſehr er⸗ 
hebliche Mittel auf. In dem Etat für 1883,84 
iſt zum erſten Male auch eine Summe von 500,000 


U 


Flußthäler der Gebirgsflüſſe in Folge von Wollen⸗ 


tung der Regulirungspläne beſchränken dürfen, ſon 
dern ſich auch bereit halten müſſen, den zunächſt 


Anſchein nach ohne weitere Folgen bleiben und eine 


indien, welche am 25. d. Mis. angetreten werden 
ſoll. Die „Freya“ iſt eine der ſchönſten unſerer 
älteren Glaudeckslorvetten, ausgeſtattet mit ſtarken 
Maſchinen, die 2400 Pferdekräfte indiziren, und 
mit einem Deplacement von 2017 Tonnen. Die 
„Freya“ dient bekanntlich als Schiffs ungen · Schul · 
ſchiff für die Jungen des zweiten und dritten Jahr⸗ 
ganges. 


Mark zur Förderung genoſſenſchaftlicher und kom⸗ 
munaler Fluß⸗Regulirungen ausgebracht, melde nach 
der zur Begründung der Forderung vorgelegten 
Denkſchrift vorzugsweiſe für die mittlere, nicht ſchiff⸗ 
bare Erſtreckung der Flußläufe beſtimmt iſt. Das 
Eintreten des Staates wird dort durch die Erwä⸗ 
gung begründet, daß die Flüſſe in ihrem mittleren 
Laufe eine Ausdehnung gewinnen, welche die Herr⸗ 
ſchaft über fie erſchweren und die Regulirung in 
dem Maße ſchwierig und koſtſpielig machen, daß die 
Betheiligten von dem Unternehmen abgeſchreckt wer- 
den und die Dringlichkeit der Forderung durch den 
Hinweis auf die außeroddentlich ſtarken Beſchädigungen, 
welche e Landestheile in Folge der ungewöhn⸗ 
lich ungünſtigen Witterung erlitten hatten, unter ⸗ 
ſtüßt. Die Erfahrungen der letzten Wochen, in de⸗ 
nen in Schlesien ſchwere Beſchädigung der oberen 


Ausland 

Wien, 19. Juli. Graf Bardi, der Neffe des 
Grafen Chambord, iſt heute in Frohsdorf angelom⸗ 
men. Morgen treffen deſſen Schwiſter Alict, die 
Großherzogin von Toskana und dieren Bruder, der 
Herzog von Parma, ein. Sodann findet ein Fa⸗ 
milienrath ſtatt. Chambords Zuſtand iſt unverän⸗ 
dert. Die Schwäche if ſehr groß. Die Aerzte 
bezeichnen die Hoffaung auf Geneſung als nicht aus⸗ 
geigloffen. 

Bei Adelsberg wurde geſtern ein aus Udine 
gebürtiges Individuum verhaftet, welches verdäch⸗ 
tig iſt, das Dorf Ottok angezündet zu haben, 
während der Kaiſer in der benachbarten Grotte ſich 
befand. 

Nach langwierigen Verhandlungen des Czechen⸗ 
klubs im böhmiſchen Landtage wurde geſtern der 
Clam⸗Martinitzſche „Sprachenantrag“ definitiv an⸗ 
genommen, ſo daß die Annahme dieſes Antrages 
durch den Landtag ſelbſt nur noch eine Frage der 
Zeit iſt. Danach wird die Erlernung der zweiten 
Landesſprache an ſämmtlichen Mittelſchulen Böhmens 
obligatoriſch. Die Cyechen müſſen Deutſch und die 
Deutſchen Czechiſch lernen. Es iſt überflüſſig, nach⸗ 
zuweilen, auf welcher Seite der Vortheil liegt. 


brüchen in ungewöhnlich großem Umfange und arte 
Verluſte an öffentlichem und privatem Vermögen zu 
beklagen find, weiſen darauf hin, daß der Staat 
ſeine Fürſorge wenigſtens für die Gebirgsgegenden 
auch über die mittleren Waſſerläufe hinaus er ⸗ 
ſtrecken und bebufs thunlichſter Verhütung der Wie · 
derlehr ähnlicher Zuſtände die Regulirung jener Ge ⸗ 
birgsflüſſe in ihren oberen Läufen in die Hand neh⸗ 
men müſſe. Dabei werde aus den nämlichen Grün⸗ 
den, wie bei den mittleren Flußläufen, der Staat 
fi nicht auf die Anregung und techniſche Bearbei ⸗ 


Betheiligten mit Mitten des Staates nach Bedarf 
beizuſpringen, um ſo die im allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſe hochwichtige Aufgabe der Verminde⸗ 
rung der Gefahren der Hochwaſſer jener Flüſſe wird 
ſam zu fördern. 

— Der madagaſſiſche Zwiſchenſall wird allem 


ten Landesſprache kann nur die Landesbehörde für 
einzelne Fälle aus beſonders erheblichen Urſachen er⸗ 
theilen. . 

Frohsdorf, 17. Zuli. Profeſſor  Bulpian, 
Profeſſor Draſche und Dr. Mayer hielten heute 
Vormittags ein Konſtlium. Der Zuſtand des Gra- 
fen Chambord wurde allgemeinhin inſofern gebeſſert 
befunden, als das Erbrechen ſeltener auftritt und 
ſchon eine Stahlentleerung erfolgte. Profeſſor Vul⸗ 
Pam: zeigt ſich beſtens informirt. Die Gräfin Cham⸗ 
bord vertraut der Wunderkraft des Gebetes. 

Nach Görz wurde gemeldet: Die wenige Beſ⸗ 
ſerung, welche eingetreten, dauert an. Die Abma⸗ 
gerung und Schwäche tft ſehr groß; wenig Hoff⸗ 
nung für die Zukunft. 

Am Heinrichstag ließ ſich Graf Chambord aus 
dem Bette in einen Seſſel heben und in den Speiſe 
ſaal tragen, wo die Hofkavallere zu Tiſche verſam⸗ 
melt warten. Graf Chambord ließ ſich ein Glas 
Charelte reichen und führte es mit den Worten 
: „Mes amis, je bois à votre 
(Meine Freunde, ich trinke auf Euer 
Wohl) 

Der neueſte Gaſt im Schloſſe it Don Bos co, 
Miſſionar aus Trient. Dieſer achtztgjährige Greis 
bedarf zum Meſſeleſen zweier Perſonen als Stütze. 
Die Macht ſeines Gebetes wird gerühmt. 

Paris, 16. Juli. Der letzte Kourler aus 
Madagaskar hat elne Reihe von Aktenſtücken 
nach Paris überbracht, welche ſich auf die letzten 
Operationen vor Madagaskar beziehen und welche 
ein Streiflicht auf die dortigen Vorgänge werfen. 
Admiral Pierre richtete folgende an den großen Styl 
der Stegs bulletins des erilen Napoleon erinnernde 
Tagesordnung an die unter ſeinem Kommando ver⸗ 
einigten Truppen und Matrofen: 

„Offiziere und Seeleute! Durch die Uebtr⸗ 
legenheit Eurer Waffen habt Ihr binnen 8 Tagen 
die Howas aus ihren Garniſonen vertrieben und 
ihre ſämmtlichen Niederlaſſungen auf der Nordoſt⸗ 
küſte von Madagaskar zerſtört. Ihr habt ihnen die 
Feſtung und den Platz Majanka weggenommen, 
wo von nun an die Fahne der franzöſtſchen Olku⸗ 
pation weht. Ich beglückwünſche mit Vergnügen die 
Kanoniere wegen der Richtigkeit ihres Schießens, 
die Landungstruppen zu der von ihnen bewieſenen 
Feſtigkeit und danke Allen für die Aus dauer und 
den Eifer, den fie bei den Arbeiten und Mühſalen, 
welche dieſe Nebenoperationen erforderten, an den 
Tag legten. Jer werdet daſſelbe an der Oſtküſte 
ſeeiſchen Minenlegens bat ſich im Laufe der letzten] thun, wenn die Hartnäckigkeit der Howa-Regierung 
Jabre jo entwidelt, daß man jetzt in einigen Stun- uns die gerechte Genngthuueg verweigern ſoute, die 
den mit den farchtbarſten Minen jeden deutſchen man uns ſchuldet. Sollte man noch länger mit den 
Hafen und jeden deutſchen Fluß ſoerren kann Verträgen ſpieſen und die Rechte Frankreichs ver⸗ 

Die Korvelte „Freva“, Kommandant Kor-] kennen, jo werdet Ihr denſelben mit Gewalt Aner- 
vettenkapitän Schulze, trifft hier in dieſen Tagen Died kennung verſchaffen. 
letzten Vorbereitungen für die Reiſe nach Weſt⸗ 


befriedigende Erledigung finden. In England ſind 
die von Challemel-Lacour in der Kammer abgege⸗ 
benen Erklärungen mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden und die Staatsmänner und Pu⸗ 
bliziſten an der Themſe beellen ſich, dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter ungetheilte Anerkennung zu zollen als 
Gegenletſtung für die freundlichen Worte, mit denen 
er der Mäßigung und Höflichkeit gedachte, die im 
britiſchen Parlament bei Erwähnung des Falles be- 
obachtet wurde. Noch immer iſt dir Hauptpunkt 
der Beſchwerde über das Benehmen des Admirals 
Plerre nicht aufgeklärt. Nach einer Depeſche der 
„Daily News“ aus Pietermoritzburg hat es übri⸗ 
gens an einem Haar gehan den, daß Kapitän John⸗ 
ſtone die Feindſeligkeiten gegen. die Franzoſta er⸗ 
öffnete. 

— Der General- Feldmarſchall Graf von 
Moltke hat auf das Schreiben, welches ihn zur Un⸗ 
terzeichnung des Aufrufes für das Luther⸗Denkmal 
in Berlin einlud, in einem ſehr ſympatbiſch gehal⸗ 
tenen Schreiben geantwortet, daß er ſich grund- 
ſätzlich an Aufrufen nicht betpeilige, dem Unterneh⸗ 
men ſelbſt aber ſeine Mithülfe in Ausſicht ſlelle. 


Kiel, 16. Juli. In den nächſten Wochen 
wird bier ein ſpaniſches Torpedoboot erwartet, wel⸗ 
ches in Bremen auf der Werft der Schiffs baugeſell⸗ 
ſchaft „Weſer“ erbaut iſt. Das Boot wird im 
Kieler Hafen ſtine Probefahrten machen und, wie 
man hört, auch mit deutſchen Fiſchtorpedos Verſucht 
machen. Die ſpaniſche Regierung hat davon bereits 
100 Stück erworden. 

Die Matroſen⸗Artillerte-Abtheilung in Fried⸗ 
richsort hat mit dem Anfange dleſer Woche die 
Uebungm mit Steminen begonnen; dieſelben dauern 
bis Mitte Auguſt. Das Terrain für die Uebungen 
mit ſcharfen Minen befindet ſich am weſtlichen Ufer 
dis Hafens zwiſchen der Kanalmündung und Fried⸗ 
richsort auf der Höhe von Voßbroock und iſt für 
die Schifffahrt abgeſperrt. Im vorigen Jabre be⸗ 
therligte Prinz Helurich von Preußen ſich mit großem 
Eifer an dieſen Uebungen, die auch für den Zu- 
ſchauer viel Intereſſantes bitten. Die ballenfoͤrmi⸗ 
gen, mit Schießbaumwolle gefüllten eiſernen Minen 
werden von Prähmen herab mit beſonderen krahn⸗ 
artigen Vorrichtungen ine Meer gelaſſen und in be⸗ 
ſtummter Hö te verankert. Die Technik ditſes unter- 


Offizitre, Matroſen und Soldaten des Ort. | 


patlonskorps! Die Marine Abtheilung hat Fran“ 
reichs Fahne in Majunka aufgepflanzt. Ich ver 
traue dleſelbe Eurem Muthe und Eurer Mannes 
zucht, namentlich Eurer Manneszucht, welche Lie: 
Ueberlegenheit des Europärrs ausmacht und vermöge 


welcher ſechszig franzöſiſche Soldaten, wenn ſie zu 
gehorchen verſtehen, feſten Fußes die größten Howa⸗ 


Maſſen innerhalb der befeſuigten Stellungen, die Ihr 
innehabt, erwarten und dieſelben vernichten könnten, 
wenn dieſe Streitkräfte es wagen ſollten, an Eure 
Ringmauern heranzukommen. 

Der Kommandant Gaillard als Befehlshaber 


an Eurer Spipe verdoppelt Eure Kraft. 


Gez. Der Kontre⸗Admiral Oberkommandant 
Pierre.“ 

Dleſer erſten Tagesordnung, welche das Da- 
tum des 22. Mai trägt, reiht fi eine zweite an, 
an Bord der „Flore“ vor Tamatave, den 14. Junt, 
erlaſſen: 

„Offiziere, Schiffsmannſchaften und Soldaten! 

Ein arroganter Feind wagt es, unſere Waffen 
heraus zufordern und Frankreich die gerechteſte Ge⸗ 
nugthuung zu verweigern. In dem Zeitraume von 


einem Monat habt Ihr ſämmtliche Howa Nieder⸗ 


laſſungen an beiden Küſten von Madagaskar ge- 
nommen und zerſtört. Ihr beſetzt jetzt Tamatave 
und Majunka, die Hauptquellen des finanzitllin und 
gewerblichen Emporblühens des Feindes und Ihr 
werdet Euch gegen jeden Angriff zu behaupten 
wiſſen. Dieſe Ergebniſſe ſind dem thatträftigen 


Vorgehen der Marine Abtheilung zu verdanken. Ich 


beglückwünſche ſie dazu. Es handelt ſich daran, 
den Feind aus einigen Stellungen im Innern des 


Dispenſe von der obligatoriſchen Erlernung der zwel⸗ Lan pee, wo er ſich verſchauzt hält, zu vertreiben. 


Ihr werdet im Stande ſein, auch dieſes zu voll⸗ 
bringen. Das Transportſchiff „La Creuze“ iſt nur 
wenige Tage mit uns geweſen; is hinterläßt uns 
aber dit Erinnerung an die Raſchheit, mit welcher 
es alle Schwierigkeiten beſeitigte, um uns alle ihre 
Hilfsmittel im entſcheldenden Momente zuzuführen, 
„La Creuze“ hat ſich im Feuer wacker gehalten und 
ſomit bewleſen, daß man das wirkliche Kriegsſchiff 


an den geleiſteten Dienſten erkennt und nicht an der 


Beſchaffenheit des Wracke. Zahlreiche Soldaten, 
welche dieſes Transportſchiff, nachdem fie ihre Dienſt⸗ 
zeit in den Kolonien abſolvirt hatten, der Heimath 
zuführte, haben auf die Fortſetzung ihrer Heimfahrt 
verzichtet und ſich angeboten, die Beſatzungsmann⸗ 
ſchaft zu verſtärken. Ehre dliſen tapferen Soldaten, 
welche freiwillig der Fahne des Vaterlandes dieſts 
Opfer bringen. 

Offistere, Mannſchaſten und Soldaten! Im 
Namen Frankreichs, deſſen Rechte Ihr ſchirmt, dankt 
ich Euch Allen!“ f 


London, 16. Jult. Die erſten Nachrichten 
über die vielbeſprochene Tamatave Affalre 
gehen den „Times“ über Durban zu, wohin am 
27. Juni der „Taymouth Caſile“ aus Madagaskar 
über St. Maurice gelangt iſt. Dieſelben beſagen im 
Weſentlichen, daß Tamatave als eine franzöſiſche Stadt 
erklärt, daß dort ein Malre angeflellt und das Kriegs⸗ 
geſetz publizirt worden iſt. Die Stadt wurde dem 
von Kapitän Johnſtone, der zugliich als Konſul 
fungirt, befehligten „Drpad“ verſchloſſen. Der 
Bazar und die proteſtantiſche Kirche find durch das 
Bombardement zerſtört worden. Britlſchen Unter⸗ 
thanen von Mauritius iſt ſo viel Schaden durch 
das Bombardement zugefügt worden, daß der Gou⸗ 
verneur den Hafendampfer „Stella“ abſchickte, um 
die Flüchtigen aufzunehmen. Der franzöſſſche Ad⸗ 
miral hat, wie es ſich zeigt, die Konſularflaggen 
einziehen laſſen und den Konſuln unterſagt, dieſel⸗ 
ben nicht eher wieder auſzuztehen, bis fie von ihren 
reſpeltioen Regierungen beglaubigt worden jrim. 
Die Leiche des engliſchen Konfuls Pakenham wurde 
vom Admiral mit großen Ehren beerdigt. Kapftän 
Johnſtone's hitzige Aktion, indem er eine Wache von 
Matroſen zu den Konſulaten ſchickte und ſeinen Kut⸗ 
ter und Pinaſſe zur Verfügung der Flüch lin ge 
ſtellte, Scheint die Franzoſen gereizt zu haben. „Das 
von dem Adıntzal Pierre vor dem Bombardement 
geſtellte Ultimatum, melden die „Times“ weiter, 
verlangte dit Anerkennung aller frühtren Vertrags⸗ 
rechte, die von der Howas Regierung zurückgewieſen 
worden waren — das Zugeſtandniß des Rechtes 
zur Erwerbung von Ländereien durch Franzoſen und 
vie Bezahlung einer Eatſchädigung von einer P' 
lion Francs mit Bezug auf die von franzöſſſß 
Bürgern erhobenen Anfprüche wegen der von ©: 
der Howas⸗Regierung gebrochenen Vertrüge. &: 
Franzoſen erklären es für ihre Abſicht, die hoch⸗ 


müthigen Howas in ihrer Hauptflabt zu züchtigen; 
aber Korreſpondenten ſagen, daß zu dieſem Zwecke 
eine Armee von 15,000 bis 20,000 Mann erfor⸗ 
derlich jet und daß man drei Wochen brauchen 
würde, um durch eine ungeſunde Gegend ohne 
Straßen nach Antananarivo zu marſchtren.“ (Siehe 
auch Paris.) 


Provinztelles. 

Stettin, 20. Juli. In Bezug auf die ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung, jährlich eine Bilanz über ſein 
Vermögen zu ziehen, hat das Reichsgericht eine be- 
merkenswerthe Entſcheidung getroffen. Ein Kauf 
mann, der wegen Unterlaſſung der Bilanzziehung 
wegen einfachen Bankerotts angeklagt worden, war 
in den unteren Inſtanzen freigeſprochen worden, weil 
er lediglich durch ſchwere Krankheit daran verhindert 
worden war, und man ihm bei ſeinem geringen 
Vermögen und kleinen Geſchäft nicht habe zumu- 
then können, einen Anderen mit der Aufſtellung der 
Bilanz zu beauftragen und dafür zu bezahlen. Das 
Reiche gericht hob in ſeiner Sitzung vom 10. April 
das friiſprechende Erkenntniß auf, da in Bezug auf 
die Unterlaſſung der Bilanzzlehung lediglich die ge⸗ 
ſetzlichen Strafaueſchließungsgründe (Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit und dergl.) oder abſolute Hinderniſſe (Kriegs ⸗ 
gefangenſchaft z. B.) entſchuldigten; in allen an ⸗ 
deren Fällen jet die Unterlaſſung der Bilanzziehung 
ſtrafbar, auch wenn dem Schuldner weder dolus 
noch auch nur Fahrläſſigkeit im Sinne des Straf⸗ 
rechts zur Laſt flilen. 

— Heir Franz Rämiſch in Cöslin hat für 
eint Brodſchneidemaſchine und die Herren Rudolf und 
Zoff Sawron in Anclam für einen Dreiwege⸗ 
bahn für Saugeſilter ein Patent angemeldet. 

— De auf der Werft des „Vulkan“ zu 
Rredow im Bau begriffene neue deutſche 
Sanzerkorvette iſt, obgleich ſie ebenfalls als 
Schlachtſchiff in der Oſtſee verwendet werden ſoll, 
in Schweſterſchiff der vier Panzerkorvetten der 
Sachſenklaſſe, ſondern wird nach neuen Plänen ge- 
baut. Die neue Panzerkorvette wird in elner ſtark 
gepanzerten Kaſematte mit 6 Stück langen 240m. - 
Kanonen und in der Kaſematte auf dem Oberdeck 
mit zwei eben ſolchen Geſchützen ausgerüſtet. Das 
Schiff erhält ein Deplacement von 5200 Tonnen, 
wird aus Stahl gebaut und ſoll mit Maſchinen von 
3900 ind. Pferdeltäften verſehen werden. 

— Zwiſchen Stettin, Schwedt, Oderberg, 
Freienwalde und Wriezen iſt ſeit einigen Tagen eine 
neue regelmäßige Dampfſchiffsverbin dung auf der 
aeuen und alten Oder eingerichtet. Der Dampfer 
liegt jeden Dienſtag bis Mittwoch Mittagſam Parnig- 
bollwerk unter der Eiſenbahnbrücke in Stettin zur 
Annahme von Gütern bereit und trifft Donnerſtag 
Nachmittag in Wrlezen ein. 

— Aus Kiel, 18. Juli, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Das Panzergeſchwader unter Be⸗ 
fehl von Kontre-Admiral v. Wickede iſt heute Nach⸗ 
mittag wieder in unſeren Hafen eingelaufen. Das 
Geſchvader wird bis Mitte nächſter Woche hier 
verweilen und dann die Fahrt nach Neufahrwaſſer 
autreten, womit eine Rekognoszirung der 
Küſte von Mecklenburg und Pommern 
verbunden werden ſoll. 

. — Im Laufe dieſes Jahres werden neue 
Aufzugsvorrichtungen zum Aufziehen der Zugklappen 
des Schiffsdurchlaſſes der Oderbrücke bei Schwedt 
a. O. hergeſtelt und iſt mit den Vorarbeiten hierzu 
bereits begonnen. Das ſchifffahrttreibende Publikum 
wird hiervon durch die Behörde mit dem Bemerken 
in Kenniniß geſetzt, daß die Führer der Fahrzeuge 
ſich vor dem Paſſiren der Brücke über die wegen 
dis betreffenden Neubaues getroffenen Anordnungen 
uaterrichten und die dort aufgeſtellten Warnungs⸗ 
zeichen genau beachten. Die Dampfſchiffe haben 
die genannte Brücke langſam und nur allein durch 
die frei gelaſſenen Jochöffnungen zu paſſtren, wäh⸗ 
rend die Flöße oberhalb der Brücke feſtzulegen ſind 
und erſt nach eingeholter Inſtruktion weiter fahren 
dürfen. 

; — Die Familie eines der hleſigen angeſehenſten 
Offiziere iſt durch einen gräßlichen Unglücksfall in 
tiefe Betrübniß geſetzt worden. Der achtzehnjährige 
Sohn derſelben verſuchle das waghalſige Experl⸗ 
ment, aus einem nach dem Hof belegenen Fenſter 
in der elterlichen Wohnung nach einem Neben- 
fenſter zu ſteigen. Hierbei verlor er die Balance 
und obwohl er ſich noch kurze Zeit in einer Mauer⸗ 
tige hielt, verließen ihn die Kräfte und er ſtürzte 
auf das Pflaſter des Hofes. Hierbei erlitt er einen 
Schädelbruch und anſcheinend ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

— Der nach dem Fahrplan um 12 Uhr 
14 Minuten Nachts in Berlin fällige Perſonenzug 
von Stralſund traf, wie die „Poſt“ meldet, 
in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch mit 
einer Verſpätung von drei Stunden auf dem dor⸗ 
tigen Stetliner Bahnhofe ein. Grund zu der Ver⸗ 
joätung ſoll der Umſtand geweſen fein, daß in 
Bernau ſtatt zweler Viehwagen, dle ausrangirt 
werden ſollten, die Perſonen⸗Wagen abgekuppelt 
wurden und die Lokomotive mit den beiden Vieh⸗ 
wagen auf Berlin losdampfte. Eiſt in Blankenburg, 
als der leichte Train ſchon mehrere Stationen durch⸗ 
fahren hatte, an welchen der betreffende Perſonen⸗ 
zug nicht hält, wurde der Irrthum bemerkt, und 
man kehrte mit möglichſter Geſchwindigkelt nach 
Bernau zurück, um die Wagen auezuwechſeln. 

Wir meldeten kürzlich, daß die Hof 
Zianoforte-ZJabrik von G. Wolkenhauer hier⸗ 
bt auf den Ausſtellungen zu Stolp i. P. und 


— 


die Fabrik übrigens nicht weniger als 13mal 
prämtirt, darunter mit der preußiſchen ſilbernen 
Staatsmedaille, der goltenen Medaille der Aca- 
démie Nationale de Paris und einem Ehren- 
Diplom für vorzügliche Leiſtungen. 

— In der Nacht vom 16. zum 17. d. M 
wurde aus einer verſchloſſenen Bude im Garten 
der Bock-Brauerei aus einer verſchloſſenen Kiſte 
Handwerkszeug im Werthe von 25 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

— Aus Saß nig, 16. Juli, wird geſchrie⸗ 
ben: Seit der Auweſenheit Sr. Kgl. Hoh. des 
Prinzen Friedrich Karl liegt das Kriegeſchiff „Rover“ 
vor Saßnſtz, die „Freya“, welche ſich ebenfalls hier 
befand, iſt ſeit mehreren Tagen wieder abgeſegelt. 
In nächſter Zeit werden noch mehrere Kriegsſchiffe hier 
eintreffen, um zu mandbriren; etwas Beſtimmtes 
darüber iſt jedoch noch nicht in die Oeffentlich keit 
gedrungen. Heute Mittag traf auch das Kriegs- 
ſchiff „Mosquito“ ein und wird ſich höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich einige Tage hier aufhalten. 

— Heute Morgen gegen 3 Uhr fand vor dem 
Königsthor eine Prügelei ſtatt, bei welcher ein 
Schriftſetzer und ein Handlungsgehülfe durch Meſſer⸗ 
ſtiche derartig verwundet wurden, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußten. 

* Greifenberg, 19. Juli. Bei dem jetzt be⸗ 
ginnenden Mähen des Roggens hört man von Sei⸗ 
ten derjenigen Beſitzer, die ſich ſogenannte Schnitter 
als Aushülfe für die fort vährend ausgewanderten 
haben kommen laſſen, daß dieſe Leute ſehr ordent⸗ 
lich, brauchbar und fleißig find und wird dies Ur⸗ 
thell wohl dazu beitragen, im nächſten Jahre noch 
mehr dieſer Leute kommen zu laſſen. Die Aus wan⸗ 
derung nach Amerika aus unſerer Gegend macht dies 
nöthig, deun es vergeht keine Woche, wo man nicht 
einige Fa.nilien, oder einzelne, Leute, durchweg kräf⸗ 
tige und geſunde Menſchen, auf unſtrem Bahnhoft 
ſieht, die die Relſe nach Amerika antreten. — Der 
frühere Gaſtwirth und Stellmachermeiſter, jetzige 
Rentier Huth zu Wotſtenthin wird mit ſeiner Frau 
im Laufe dieſes Sommers das Feſt der diamantenen 
Hochzeit feiern. Die beiden alten Leute, die in un⸗ 
ſerer Gegend weit und breit bekannt und geachtet 
find, befinden ſich noch körperlich und geiſtig wohl 
und munter. 

Bernſtein, 18. Juli. Geſtern geriethen zwel 
Knechte vom Gutsbeſitzer Hermann in Streit. Der 
eine ergriff die Peitſche und hieb auf den andern 
ein. Letzterer nahm ſchnell eine Wager runge und 
verſetzte ſeinem Gegner einen jo derben Hleb auf 
den Kopf, daß der Getroffene niederſiel und nach 


läßt ſich ein Feuilletoniſt des Berner „Bund“ in fol- 
genden, ſpeziell an die deutſche Adreſſe gerichteten 
Worten vernehmen: 

„Wir find während der letzten beſonders heißen 
Tage öfters auf Eiſenbahnen dabei geweſen, wit 
zwei oder drei Paſſagiere durch allzugroße Aengſt⸗ 
lichleit vor dem Luſtzug den vielen Mitreiſenden des 
gefüllten Waggons läſtig wurden. Wenn z. B. 
einige FJenſter geöffnet waren und bei der gleich 
wohl faſt unerträglichen Hitze in der Mittagsſtunde 
der Kondukteur ſelbſt den Vorſchlag machte, die 
Waggonthür offen ſtehen zu laſſen, wodurch ein er⸗ 
friſchender Windhauch in den Waggon gedrungen 
wäre, ſo proteſtirten ſolche überängſtliche Perſonen 
dagegen und dann mußte allerdings laut Reglement 
dieſe in Ausſicht gelelte Erleichterung unterbleiben. 
Nun aber iſt es eine ausgemachte Sache, daß Zug⸗ 
luft bei einer gewiſſen Höhe der Temperatur, in der 
Mitte des Tages, bei hellem Sonnenſchein elnem 
in Transpiration befindlichen Menſchen nicht ſchadet, 
vorausgeſetzt, derſelbe ſei nicht etwa durch ſchnelles 
Laufen oder ſonſtige altive Anſtrengungen in dieſen 
Zuſtand verſetzt worden. Hierbei haben wir die Be- 
merkung machen müſſen, daß die proteſtirenden 
Zärtlinge ohne Ausnahme Deutſche waren, während 
Engländer, Schweizer, Franzoſen, Italiener und 
Ruſſen ſich nichts aus dem Luftzuge machten oder 
geradezu ihr Wohlbehagen über denſelben kundgaben. 
In der That beſtehen in der deutſchen Erziehung 
trotz der vorlrefflichen Abhärtung, Die ein Theil der 
Nation durch den Milttärdienſt empfängt, noch eine 
Menge theoretiſcher Vorurtheile. Bald ſoll das 
Waſſertrinken auf einem ſtarken Marſche ſchädlich 
ſein (während gerade das Waſſeitrinken bei großer 
Hitze vor apoplektiſchen Zufällen bewahrt), bald ſoll 
der Durchzug der Luft bei höchſter Temperatur ge⸗ 
fährlich fein. Auf Rigi-Kaltban verlangte am 24. 
Juni ein Gaſt aus Sachſen — es war im Hotel 
neben dem Bahnhof —, der Speifefaal ſollte ge- 
heizt werden. Der Speiſeſaal hatte allerdings eine 
etwas nledrigere Temperatur als die in der Mit⸗ 
tagsſtunde faſt glühende Luft um das Haus herum; 
die angenehme Kühle des Saales wurde von uns 
Schweizern als eine Labung empfunden, während die 
meiften anweſenden Deutſchen der Meinung bel⸗ 
pflichteten, man ſollte einheizen. Wir wiederholen: 
die deulſche militäriſche Erziehung iſt eine vortreff⸗ 
liche Schule der Abhärtung und im Ganzen hat der 
Winterfeldzug 1870 71 bewieſen, daß die ein⸗ 
zelnen Individunn dieſe Schule mit Vortheil be⸗ 
ſucht haben. Aber in den Familien wird ſeitens 
der Eltern viel zu wenig für Abhärtung der Kin⸗ 
der gethan; es dit ſtaunenswerth, wie frühzeltig 
Kaaben ſchon mit Unterhoſen, Flanell-Lelbchen und 
dergleichen beläſtigt und melde übertri⸗benen Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln gegen den Luftzug ihnen eingeſchärft 


Norden ſchon etwas mehr die engliſche Abhärtungs⸗ eingelaſſen. 
zöslin für die von ihr ausgeſtellten Pianinos den methode zu Haufe iſt. | 
ſten Preis erhielt. Die gleiche Auszeichnung, die näre Vorurtheil mit ſich auf die Reife mehmes, jede die maleriſche Dekoration den Herren Gräß u. Thiele 


werden. 


Daß Leute, die vas doktri⸗ von Herrn Architekten Lindhelmer geleitel, 


als ih von ibrem Vorurtheil zu befreien, das iſt 
bei dem Egoismus der Menſchen nur zu natürlich. 
Wenn aber Schreiber dieſes verſichert, daß z. ©. 
in Indien Eingeborene und Europäer Tag und 
Nacht ſich fortwährendem Durchzug in ihren nach 
allen Seiten offenen Wohnungen ausſetzen, daß 
ferner er ſelbſt — ohne Nachtheil — häufig zur 
Sommerzeit im Durchzug ſchläft (ſelbſt in hohen 
Berggegenden), und daß endlich die Geſundheit 
eines Menſchen um jo mehr ſich befeſtigt, je weni- 
ger ängſtlich der Betreffende ſich vor der friſchen 
Luft hütet, jo dürften dieſe Zeilen vielleicht ein ⸗ 
zelne Leſer zu dem Vorſatze bewegen, alte Vor⸗ 
urtheile über Bord zu werfen und diejenigen 
Abhärtungs⸗Verſuche zu wagen, welche dem Men⸗ 
ſchen die Würde des freien Herrn der Schöpfung 
verleihen.“ 


Kun und Literatur. 
— Aus Paris wird berichtet, daß den be- 
kannten Impreſario Ullmann daſelbſt ein Schlag⸗ 
anfall betroffen hat und ihm in Folge deſſelben die 
Hände gelähmt ſtien. Herr Ullmann hat Jahre 
lang jene großen Konzerte in allen europäiſchen 
Hauptſtädten gegeben, deren Mlttelpunkt die da⸗ 
mals in der Blüthe ſtehende Carlotta Patti ge- 
weſen iſt 


Vermiſchtes. 

— In Wien will man die Entdeckung gemacht 
haben, daß auch das Pferd von den gefähr- 
lichen Trichinen beſetzt fein kann Wie die dortige 
land wirthſchaftliche Zeitung berichtet, iſt auf Grund 
von Erhebungen feſtgeſtellt worden, daß eine im 
Rudolfſpital der Hauptſtadt an der Trlchonoſe ver⸗ 


ſtorbene Tagelöhnerin durch roh genoſſenes Pferde⸗ 


fleiſch inſtzir: worden if. Seitens der niederöſter⸗ 
reichiſchen Statthalterel iſt in Folge deſſen angeord⸗ 


net, daß über das Vorkommen der Trichinen im 


Pferde, ſowle über die Frage, wie dieſe Parafiten 
in dies pflanzenfreſſende Thier gelangen, die umfaſ⸗ 
ſendſten Unterſuchungen angeftellt werden, und ſollen 
ſeltens des Thierarznelinſtitutes, des ſtädtiſchen Marlt⸗ 
kommiſſarlats und des Magifirates gemeinſchaftlicht 
Unterſuchungen nach dieſer Richtung hin betrleben 


— In dem durch ſelne Schönheit jo berühmten 
Roſenborger Schloßgarten zu Kopenhagen wird 
in den Tagen vom 26. — 30. Juli incl. eine groß⸗ 
artige Ausſtellung von Geflügeln, Elern, Bratma- 
ſchinen ꝛc. ftattfinden. Der Katalog zählt mehr als 
1000 Numwern und unter den Ausſtellern finden 
ſich viele Deutſche, namentlich aus Hannover, Med- 
lenburg, Holftein und Schleswig. Prämien werden 
vertheilt für ca. 2500 Kronen Werth. 

— Abraham Lincoln, der vielbetrauerte ermor⸗ 
dete Präſident der Vereinigten Staaten, war ein 
wegen feiner llebenswürdlgen Höflichkeit und feiner 
humanen Geſiunung in den ieiteften Streifen be 
kannter und viel beſprochener Mann. 

Er betrat einſt, von Senator Sunmer beglei- 


tet, die Pferdebahn, in der ein Neger ſaß, der ſich 
beim Eintritt des Präſtdenten ehrfurchtsvoll grüßend 


erhob, um ihm ſeinen Sitz anzubleten, was Lincoln 
— mit einer dankenden Geberde und den Hut tief 
stehend — ablehnte. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr — behalten 
Sie Platz!“ 

„Warum zlehen Sie den Hut ſo tief vor elnem 
Neger ?“ fragte ihn Sumner erſtaunt. 

„Mein Freund, wollen Sie, daß ein Neger 
mehr Höflichkeit und Kourtoilſie entwickle, als ich?“ 
war die prompte Entgegnung des Präfldenten, und 
er drängte ſich durch die gefüllte Pferdebahn, um 
auf dem vorderen Perron ſtehend ſeine Zigarre zu 
rauchen. 

— (Keine Schmeichelei für die Frauen.) Nach 
engliſchem Geſetz muß der Ehemann für allfällige 
verleumderiſche Reden ſeiner Galtin einſtehen. Bei 
einem neulich in London zur Verhandlung gekom⸗ 
menen derartigen Verleumdungsprozeſſe begründete 
der Staatsanwalt den Strafantrag gegen den Ehe⸗ 
mann mit folgenden Worten: „Ich kann eine große 
richterliche Autorltät, Lord Seldan, zitiren, welcher 
folgende Richtſchnur aufſtellt: „Wenn ein Mann 
einen Affen hält, ſo muß er alles durch denſelben 
zerbrochene Porzellan bezahlen. Und dies bezieht ſich 
auch auf das Halten eines Weibes! Der Mann ill 
im techniſchen Sinne der Bellagte bei Verleumdungs⸗ 
prozeſſen, wenn er auch nicht ein einziges übles 
Wort geredet, er haftet für die böſen Worte feiner 
Frau!“ 

Frankfurt a. M. Unſere Stadt iſt um 
eine Sehens würdigkelt reicher, welche wohl vielfach 
von den zaylreichen Frankfurt berührenden Fremden 
beſucht werden wird. — In der gr. Bockenheimer ⸗ 
ſtraße wird der Blick des Paſſanten durch eine pit⸗ 
tortske Facade gefeſſelt, welche in luſtigem Farben ⸗ 
ſchmuck uns figürliche und ornamentale Darſtellungen 
griechiſchen Urſprungs vorführt. — Die Dekoratlon 
entſoricht dem Zwecke des Gebäudes vollkommen, 
denn wir ſtehen vor der neuen „griechiſchen Wein⸗ 
ſtube von J. F. Menzer in Neckargmünd“. — 
Das Janere, die eigentliche Trinkſtube, giebt dem 
Aeußern an gejchmadvoler und eleganter Aus ſtat 
lung nichts nach. — Der reiche Plafond, deſſen 
Hauplflächen mit Rebengewinden, deſſen Nebenfelder 
mit zierlich gemalten Arabesken gefüllt find, die 
prächtige Wandocctäfclung aus dem Maſerholz der 
ungarischen Eſche machen einen überaus zarten und 
dabel behaglichen Eindruck. — Ueber dem Wand⸗ 


3 Monaten Gefängniß verurtheilt, hat jedoch 


e 


beſonderen Vorzüge und ihres billigen Preiſes be⸗ 


reits ſtark bei uns eingebürgert haben. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Hamburg, 19. Jul. (B. B.⸗C) Gegen 
Harbert Harberte, den Redakteur der „Reform“, fand 
heute Vormittag vor dem hieſigen Landgericht die 


Anklage Verhandlung wegen Gottesläſterung ſtatt. 


Ein Artikel ver „Reform“ über eine ſtürmiſch ver⸗ 
laufene religiöfe Veiſammlung in einem Tanzſalon 
ſchloß mit der Bemerkung, daß beinahe Thötlich keiten 
ausgebrochen wären, und die Verſammelten dann 
hätten fingen können: „O Haupt voll Blut und 
Wunden!“ Landrichter Riecke denunzirte darauf 
dieſe Atußerung als gottesläſterlich und die Gott⸗ 
heit Chriſti profanirend, dem Staats anwalt, welcher 
die Anklage erhob. Der vom Reiche tags⸗Abgeord⸗ 
neten Dr. Gieschen vertheidigte Angeklagte wird zu 


rufung eingelegt. 
Peſt, 19. Juli. 
wird der Weizen und Roggen in Ungarn im Allge⸗ 


meinen eine Mittelernte geben; der Ertrag der Gerſte 


dürfte ſich im Durchſchnitt unter einer Mittelernt 
bewegen, dagegen iſt für Hafer überall eine gute 
Mittelernte zu erwarten. i K 
Nyiregyhaza, 19. Jull. Tisza⸗Eozlarer Pro- 
Mehrere Zeugen jagen aus, der Stcherhelts⸗ 
Kommiſſar Bay babe die Inquiſtten torturirt, was 
dieſer indeß in Abrede ſtellt, mit dem Bemerken, die 
Zeugen jrien von den Juden beſtochen. Es kam 
in Folge deſſen zu einem heftigen Auftritt zwiſchen 
dem Kommiſſar und den Vertheidigern. Der 
Staatsanwalt Szelffert verlangt die Vorladung des 
Abg. Onody, um denſelben darüber zu vernehmen, 
ob er in Eszlar noch vor der Sektion der Leicht 
das Gerücht gehört habe, daß die Dadaer Lelcht 
die einer Proſtituirten ſei. Nach Schluß der Sitzung 
forderte Ouody den Staatsanwalt, letzterer lehnte 
unter Berufung auf die Ergebniſſe der Verhandlun⸗ 
gen die Forderung vorläufig ab. 

Nyiregyhaza, 19. Juli. Zisza-Eszlarer Pro⸗ 
zeß. In der Mittagspauſe der heutigen Verhand⸗ 
lung bat Onody den Staatsanwalt Sgeiffert auf 
der Straße und im Gerichtegebäude in der unflä⸗ 
thigſten Wetſe inſultirt. Der Vertheidiger Eötvös 
forderte daher am Schluſſe der Sitzung den Bräfl- 
denten zum ſtrengſten Einſchreiten auf. Der Staats⸗ 
anwalt wird morgen einen bezüglichen Antrag ſtellen. 
Der Zwiſchenfall hat hier die größte Aufregung 
hervorgerufen. i 

Spa 19. Jull. Der König und die Rö⸗ 
nigin von Belgien ſind heute Vormittag 11 Uhr 
hier eingetroffen und begrüßten das holländiſche 
Königspaar, welches etwa tine Stunde ſpäter an⸗ 
langte. 0 geen 

Paris, 19. Juli. Wie die „Agence Havas“ 
mittheilt, hat der Präſident Grevy auf das Schrei⸗ 
ben des Papſtes noch nicht geantwortet; die von 
der „Times“ veröffentlichte Analyſe eines Brlefes 
von Ferry an den Papſt, welcher einem ſolchen 
Schreiben Grevy's beigegeben geweſen fein ſoll, ſei 
mithin in allen Punkten apokryph, übrigens beab⸗ 
ſichtige der Miniſter-Präſident gar nicht an den 
Papſt ein Schreiben zu richten. | 

aris, 19. Juli. In dem heute früh ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrath wurde eine Depeſche mitge⸗ 
theilt, in welcher die Abreiſe Li- Hung Chang's nach 
Tientſin beſtätigt wird. Die Abreiſe wird hier als 
ein Symptom für die friedlichen Dispoſttlonen 
Chinas angeſeden. Es heißt hier, Li Hung⸗Chang 
ſolle als Gouverneur der ſüdlichen Provinzen Chinas 
durch einen Anhänger der Friedenspolitik erſetzt wer⸗ 
den Der franzöſiſche Geſandte Tricou befindet ſich 
gegenwärtig in Prking. Die Regierung hat noch 
vr Nachricht über die Vorfälle in Tamatave er⸗ 
alten. 

Rom, 19. Juli. Der preußiſche Gejandte 
von Schlözer, der öſterreichlſche Botſchafter Graf Lu ⸗ 
dolf und der baieriſche Geſandte von Tautphoeus 


ſind abgerelſt. 

Rom, 19. Jull. Neuere Nachrichten der 
„Agencia Stefani" aus Chartum dementtren die 
frühere Meldung, daß der falſche Prophet Maheli 
mehrere gefangene Epriften habe tödten laſſen. i 

London, 19. Juli. Unterhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone thellte mit, daß er ſich am nächſten 
Montag darüber äußern werde, welches Verfahren 
die Regierung hlinſichtlich des Suezkanal -Arrange⸗ 
ments elnzuſchlagen gedenke. Die Dislufflon über 
das Abkommen werde jedenfalls vor Ende dieſes 
Monats ſtattfinden. Unterſtaatsſekretär Iiß maurice 
beſtätigte, daß die Pforte in einer Note darauf 
hingewieſen habe, daß jede Modifikation oder Aus- 
dehnung der Leſſeps ertheilten Konzeſſionen der Bil⸗ 
ligung der Pforte bedürfe. Von keiner anderen 
Regierung ſei ſeit Abſchluß des Arrangements eine 
Erllärung abgegeben worden. Villiers Stewart 
kündigte einen Antrag auf Verſchiebung der Bera⸗ 
tbung des Suezkaual⸗Abkommens bis zur Mächten 
Seſſion an. 

Belgrad, 19. Jull. Eine Mittheilung des 
Reglerungs-Organes „Vidilo“ bezeichnet die von 
auswärtigen Blättern berichtete Konverſation in 
Wien zwiſchen dem Fürſten von Montenegro und 
dem ſerbiſchen Finanzminiſter als tine ten denziöſe 
Erfindung. 

Kairo, 19. Juli. (Telegramm des „Reuter'⸗ 
ſchen Bureaus“.) Die Santitäts-Rommiſſton hat 


ein Telegramm aus Port Said erhalten, in wel⸗ 
| gem die Aufhebung des Sanitäts - Kordons ver- 


getäfel find 8 küaſtleriſch ausgeführte Laupſchaſten, langt wird, da die Cholera in Port Sald er 
werden, beſonders in Südpeutſchland während im die Hauptweinorte Griechenlands in das Holzwerk loſchen ſei. — In Kairo ſtarben von geſtern früh 


Die geſammten Bauarbeiten wurden 
während» 


8 Uhr bis Heute früh 8 Uhr 68 Perſonen an der 
Cholera. 


Alexandrien, 19. Juli. Der engliſche Ge⸗ 


jüberne Medaille der Stadt Landsberg, erhielt die Zugluft könnte ihnen gefährlich werden, in den überlaſſen bitch. — Die Eröffnung dieſes neuen neral⸗ Kos ſul Malet har in London telegraphiſch 
Fabrik auch auf der kürzlich geſchloſſenen Aus ſtellung Eiſenbahnwaggons ihren Mitrelſenden leber eine Menzer'ſchen Ctabliſſements iſt ein deulltcher Beweis, um die Eutſendung von zwölf Aerzten nach Egyp⸗ 


zu Landsberg a. W. 


Sei x . 387 4 > ih = e m 81 f 13 x N as de 
Seit dem Jahre 1873 ii Schwitztortur Inferno, ſtibenter Hitzegrabd, zumutten, dafür, vaß ſich die griichtſchen Weine, vermöge ihrer 


ten erſucht. 
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genen Lächeln, „meine Gegenwart iſt daher wohl 
nicht mehr nöthig. Vielleicht haben Ste die Güte, 
Eduard, ſpäter bel mit auf einige Minuten vor⸗ 
zuſprech en. | 

Eduard nickte. Fels verlieh das Zimmer. 
die Zofe hatte ſich wieder zurücgezog en. 

„Eouaro“, ſagte Sally, als fie mit ihrem Bruder 
allein war, aufgeregt, „Du Haft mir nicht die 
Wahrheit geſagt, Du soil mich nur beruhigen — 
Egon iſt todt. Ich halte elne Ahnung — geftern 
Abend — er hat mich gerufen, ich habe gauz deut⸗ 
lich ſeine Stimme gehört. O mein Gott!“ 

Sie ſprach fo nervös, jo aufgeregt, daß ihrem 
Brut er angſt wurde. 

„Sei doch nur ganz ruhig", ſagte er beſchwich 
tigen; „ich gebe Dir mein Wort, daß keine ernſt⸗ 
liche Gefahr für Egon vorhanden it.“ 

„So iſt ihm alſo doch etwas zugeſtoßen?“ 

„Ja. Ich will Dir die Wahrheit jagen, es iſt 
das Beſte; aber Du mußt auch recht ruhig, recht 
verſländig ſein. Willſt Du ?“ 

„Ja, ja! Sprich nur!“ 

„Ich weiß nicht, wie Fils dazu kam, Dir zu 
ſagen, daß Egon lodt fet. Es muß ihm irgend 
eine Nachricht zutzekommen "fein, ich werde es ja 
nachher erfahren. Der wahre Sachverhalt iſt der 
— aber Du mußt ganz ruhig ſein — Egon hat 
Melanie, ſeine Frau, auf — auf einer wake 
ertappt. Sally fuhr etſchredt zuſammen. „Da 
bat es ela Duell gegeben — beute früh . ich 
war fein Sikundant. Egon iſt verwundet wotben, 
aber nicht lebensgefaͤhrlich. Die Kugel hat die gie 
Bruſt getroffen, aber ſie iſt an der Rippe ab 
glitten und hat nur dieſe gebrochen und Ks 
etwas ſtarken Blutvirluſt herbeigeführt. In ſpäte⸗ 
ſteus jene Wochen MR. er wieder vollkommen her⸗ 
geſtelll.“ 

„O wein Gott — be arme Egon!“ klagte 
Saby. „Ich will 12 ihm und ihn pflegen.“ 


Auch 


„Der Anfall ſcheint ja glücklich voꝛübergegangen 
zu Jan „ ſagte er dann mit einem ſehr gezwun⸗ 


Berlin, 19. Jul 1886. — N pr 


62 Ti lee ine! 
10 5 ncht f is. baſttg von dem Ruhebeit auf, 
faber Eduard drücte fie ſanft wieder darauf nieder. 
„Sei doch verſtändig, Sally", ſagte er liebevoll, 
„das gebt ia nicht. Du diſt jetzt aufgeregt, ſonſt 


1 
* 


0 würdeſt Du es ſelbſt einſehen.“ 
„Iſt denn wirklich keine ernſtliche Gefahr vor⸗ 


handen ?“ fragte fe noch einmal üngſtlich. 

„Nein, nein, Du kannt Dich darauf verlaſſen. 
Ich bin nicht eher fortgegangen, als bis der Arzt 
gauz genau ſ inen Zuſtend feſigeſtellt halte.“ 

„Und ſeine Frau — Melanie — aber das iſt 
ja ſchreclich!“ 

„Ja; aber laß das nur jetzt, wir wollen nicht 
davon ſprechen.“ 

Sal lag ein Weilchen ſtill da, nur die Blicke 
irrten unruhig hin und her. Plötzlich richtete fie 
ſich auf, ſchlang die Arme um ihren Bruder und 
ſagte ſchluch zend: 

„Eduard, ich will fort von hier, Du mußt mir 
beiſtehen, ich ertrage es nicht länger!“ 

Er drückte fie zärtlich an ſich, ſtrich ihr das 
Haar aus der weißen Stirne und küßte fie auf 
dieſelbe. 

„Der Aufall hat Dich angegriffen, Deine Nerven 
find überrelzt“, jagte er. „Sieh doch, Sally, das 
geht ja nicht.“ 

„Aber ich fühle mich bier ſo unglücklich! Es 
heriſcht in dieſen prächtigen Räumen eine Atmoſphäre, 
jo kalt, jo grauſam, fo unhelmlich —“ 

Eduard preßte die Zähne zuſammen, ſeine Lippen 
zudten. Es war das erſtemal, daß Sallp über den 
Zuſtand ihres Innern ſprach. Die Aufregung ae 
chr dies Geſtänduiße. 

Er ſtrich ihr das Haar aue der Stim und 

nahm thre Hand in die feine und flreichelte fie 
uch und tröſtete ſte damit, daß er fa immer um 
fe bliebe, obgleich er ſelbn nicht daran glaubte, 
denn ſeine Beziehungen zu ſeinem Schwager wurden 
immer geſpanntere. 
auf andere Gedanken zu bringen, fing er von feiner 
Liebe zu ihr zu ſprechen an. 
Hoͤre mich einmal au, Sally, ſagte er, „ich 
habe Dir noch ein Geſtändniß zu machen, das ich 
Dir ſchon lange ablegen wollte. Haſt Du denn 

on einmal daran gedacht, daß von dem Herzen 


| ei ee u. Dorn. 


Und um ſie zu beruhigen undd 


nds 


45 Bruders a h je 9 4 weibliches in die * gerichtet, 


Weſen Beſiß ergreifen könnte, als mein Schwe⸗ 
ſterchen ? ö 


„Was ſagſt Du? Iſt es wahr? Llebſt Du ?“ 


fragte Sally lebhaft intereſſirt. 

„Es ſcheint wirklich, daß ich meinem Schickſal 
verfallen bin“, ſagte er lächelnd. „Biſt Du denn 
nicht eiſerſüchtig?“ 

„Ja, ſehr. Aber wenn Du glücklich biſt in Deiner 
Liebe —“ 

Ueber ſein Geſicht ging es wie ein Sonnenſtrahl. 

„O ja — ſehr glücklich! Sie hat einige Achn- 
lichkeit in ihrer Erſcheinuntz und ihrem Weſen mit 
Dir. Wie könnte es auch anders ſein? Warſt Du 
doch immer mein Ideal. Nur ganz ſo ſchön iſt ſie 
nicht wie Du.“ 

„O warte, Du Schmeichler!“ 

„Ich denke, Ihr werdet recht gute Freundinnen 
werden.“ 

„Ja, ja!“ ſagte Sally lebhaft und die Rothe 
lehrte in ihr Geſicht zurück. „Aber wer iſt fie? 
Kann ich fie nicht ſehen — kannſt Du fie nicht 


zu mir führen?“ 


„Ja, vielleicht. Aber ich weiß nicht, ob ſie Dir 
ganz lonveniren wird.“ 

„Wie kaunſt Du das jagen! 
fie nicht?“ 

„Ste tft nur ein armes Märchen. Ihre Eltern 
find tobt und ihr Bruder if Wertführer in einer 
Fabrik.“ 

„O, wenn es nur das iſt!“ entgegnete Sally, 

„dann ſoll ſie mir um ſo lleber ſein.“ 
»Ich habe auch mit Papa noch nicht darüber 
geſprochen.“ 

„Und mit Tante Franziska, nicht wahr?“ ſagte 
Say beſorgt. „Ich fürchte, ſie wird —“ Sie 
brach ab, über Eduard's Geſicht ſuhr es au ein 
BWetterfiradl, 


„Sie wird damit nicht inserſtanden ſein, meinf 
Du?" fagte er mit erhobener Stimme. Möglich 
ſehr wahrſcheinlich. Das ſoll mich aber wegig 
kümmern. Ich habe überhaupt noch mit ihr ein 
ſehr ernſtes Wort zu ſpeechen —“ 
Er unterbrach ſich und blickte düſter vor fi 
hin, Auch Sally's Augen waren tr umeriſch wie 


Warum ſollte 


nr . 117 ı 10 
Sally war es, die nach einer 
Helnen Pauſe zuerſt das Wort wieder ahm: 
„Ich ſage Dir meinen berzlichſten Glüdwonſch. 
Eduard“, ſagte ſie warm und naba feine Rechte 
zwiſchen ihre feinen Hände. „Ich wünſche, daß Du 
recht, recht glücklich wirft — ihre Stimme bebte 
leiſt »und ich denke, daß ſich alle Hinderniffe 
werden beſeitigen laſſen. Ich intereſſire mich ſeht für 
Deine Braut, ſie ſcheint ein edles Herz zu haben, 
und es würde mir eine jrhr große Freude und — 
und — Eemuthigung ſein, wenn Du ſie mir recht 
bald zuf idren könnteſt“. 3 
„Das ſoll fo bald als möglich geſchehen Ich 
ſehe, Du biſt nun wieder mein muthiges verfläntiges 
Schweſterchen“, ſagte er mit einem bedeutunge vollen 
Blicke. „Und nun will ich gehen. Du vrnſprichſt 
mir, noch eine Welle ganz ruhig liegen zu bleiben, 
bis Du wieder vollksmmen erſtarkt biß. Ich werde 
zu Papa gehen und ihn bitten, zu Dir herauszu- 
kommen und ſpreche ſelbſt Nachmittag noch ein 
mal vor.“ 


Er erhob ſich und griff nach ſeinem Hut und 
ſeinen Handſchuhen.“ 

„Du haſt mir ja noch gar nicht den Namen 
Deiner Braut gejagt“, ſagte Sally. 

Eliſe.“ 

„Eliſe — das iſt ein ſchöner, ſympatbiſcher 
Name. u 8 

Et reichte ihr die Hand zum Abſchied und führte 
die ihre liebkoſend an ſeine Lippen. 

Als er ſchon die Thür geöffnet hatte, rief ihn 
Sally noch einmal, Ste dlidte ihn verlegen an 
und ihre Sprache war zögernd. 

„Gehſt Du bald wieder zu Egon ?“ fragte ſie. 

„Ja, ich gebe noch Heute einmal hin.“ f 

„Dann — dan — ich bitte Dich, dann grüße 
ihn von mir, und ich nähme den innigſten Antbeil 
an ſemem Geſchid.“ Sie ſitieß die Worte haſtig 
herdor, während über ihr Geſicht eine heiße Röihe 
ging. „Dover glaubſt Du, daß das unſchicklich von 
mir iſt ?“ ſetzte fie zögernd hinzn. 

„Bewahre, Sally. gewiß nicht. Ich werde die 
Beſtellung ausrichten“, ſagte Eduard und verließ 
das Zimmer. 

Draußen ballte er die Färfte und trat wütbend 


eee ee 
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Börſen⸗Bericht. Termine vom 23. bis 28. Juli. Kirchliche Anzeigen. Im der Intferifjen Sirije in der Meuftant 


Stettin, 19. Juli. Wetter: bewöltt 
15 A. Varöm. 28“, Wind Lend. 
en wenig verändert, per 1000 Klgr. loro getb. u 
180 193, geringer u. feuchter 162—179 bez. — 
85 194 B., per Juli⸗Auguß 193,5 bez. n. B. per 
eptember⸗Ottober 195—194, 5195 bez., der Oktober 
Noprmbe. 196—195,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loro il. 134.— 
140, geringer mit Geruch 131—133, per Juli 148,5 
bez., ber Juli⸗Auguft 143,5—142,5—143 bez, per 
Setember-Öftober 146 145,5 bez., ver Oktober⸗No⸗ 
vember 147—146,5 bez., per April⸗Mai 150,5 —150 bez. 

Hafer behauptet, per 1000 Klar. toto ini. 184-159 


bez, per es erben ⸗Oktober 137,5 B. u. G. 


ſen feſt, ver 1000 Star. loko u. ſneceſſive 
frg. 286 — 295 bez., per Sey ember⸗ Oktober 297 bez. 
uböl behauptet per 100 Kigr. loro ohne Faß per 


Juli 66 B., per Auguſt 64 B., der September⸗Oltober 
9 bez. ber Oktober⸗November 62,5 bez, per April 

Spirihus 15 per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
57 beg, per Juli 56,5 bez, per Jull⸗Auguſt 56.3 B. 
per Angust⸗Sentember 56,5 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 54,6 B. u. G, per Oktober⸗November 52,8 do. 

Vetroleum per 50 Klgr. Ioto 7,65 tr. bez., alte ui. 
7,85 tr. bez, ver Ottober alte u. 8 tr. bez. 


Zähne 


ſetzt ein, dane befeitigt 
Sti chelmann, 
Papenſtraße 9. 


Subhaſtaltonsſachen. 
25. A.⸗G. Treptow a. R. Das dem Schuh 
Wilh. F. Rüge geh., in Treptow a. Rega belegene 
Grundſtück. 
A.⸗G. Maſſow. Das dem Ziegeleibeſitzer W. Oit 
gehörige, in Neu⸗Maſſow belegene Grundſlück. 
A.⸗G. Stettin. Das der verehel. Rentier Olga 
Koch, geb. Jappert gehörige, hierſelbſt Petrihof⸗ 
ſtraße 7 belegene Granpſtläck. 


Konkursſachen. 


26. 
27. 


25. A.⸗G. Stettin. Erſter Terme: Kaufmann Louis 
26 Block game 
AG. Stolp. Prüf. ungs⸗Termin: Kurzwaaren⸗ 

8 Acer A. Weſtphal daſelbſt. 

27. a G. Lauenburg. Vergleichs⸗Termin: Kaufmann 
Di. Stein jr. daſelbſt. 

28. A.⸗G. Naugard. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann 
A. Ehrenbaum daſelbſt. 
A.-G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kaufmann Jul. 


5 Saen 
A ellin. Erſter Termin: Handelsgeſellſchaft 

Th. Libbert's Nachfolger (Inhaber: F. F. Lang⸗ 

boff) hierſelbſt. 
Ein großes ſrequentes Voltsgarten⸗ Ctabliſſement in 
Inowrazlaw mit Sommer⸗ und Winter = Theater bei 
30,000 % Anzahlung unter günſtigen Bedingungen zu 
verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt daſelbſt der Güetr⸗ 
Agent 


Feodor Schmidt. 


Am Sonntag, den 22. Juli werden predigen: 


Herr ene Lie, Hoffmann aus Frauendorf um 


Herr Konſiſtorlalrath Dr. . um 10¼ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 
Um 6¼ Ur i Da konfirmirten Töchter 
in der Salciſtei. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Nach der N 2 und Ahendmohl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. 
Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Tauftapelle: Herr Prediger Meyer. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 
Ju der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Wegeli um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Be re und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrte um 2 Uhr. 
Jun Johannis kloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Göhrke um 9 Uhr. 


Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Jn der Lukas-⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Torneg in Bethanien: 
Herr Paſtor 


oder um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ 7 
n der Kückenmuhle 
Herr Kandidat Peronne um 10 Uhr. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt 
Potsdam, 


ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Examen. Pe enſionat. Ein⸗ 


tritt jederzeit. Prospekte durch den Oirigenten 


Oberlehrer Dieckmann, 


— 


Sar. an find ſtets 
zu haben bei Ch. Knabe, Lindenſt. 24, 5. 


uu v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 


> 
Bibeln 


mit dem Fuße auf. Er wandte ſich nach den Zim 8 


> 


mein dis Fabrikbeſitzers und ein energiſcher Zug 
legte ſich in ſein Geſicht, ehe er bei demſelden ein ⸗ 
trat. Wohl eine halbe Stunde blieb er darin, und 
als er wieder herauskam, war ſein Geſicht geröthet 
und ſein Gang und ſeine Bewegungen hatten etwas 
Schroffes, Abweiſendes. Er danfte den Leuten, die 
ihm begegneten, kaum auf ihren Gruß, während er 
ſonſt immer freundlich mit ihnen verkehrte. Nach 
wenigen Minuten kam auch Fels aus feinem Zim⸗ 
mer, mit der Ritgerte in der Hand, und ging 
nach den Ställen, die neben dem großen Fabrikge⸗ 
bäude, das einige bundert Schritte weit von dem 
neuen Wo nhauſe entſernt und durch den Park und 
eine Maver von letzterem getrennt war, lagen. 
Der ſarkaſtiſche, arrogante Zug in ſeinem Geſicht 
war noch prononcitter und der Ton jeiner Stimme 
brutaler, als ſonſt. Er verſetzte dem halbwüchſigen 
Burſchen, der, als Groom gelleidet, ihm ſein Pferd 
vorfübrte, wegen einer gerungen Ungeſchicklich keit 
einen Hieb mit der Gerte, daß dieſer fat zuſammen⸗ 
knickte, tobte wit den Stallbedienteſten und drückte 
im Wegreiten dem feurigen Thiere die Sporen in 
die Seiten, daß es ſenkrecht in die Höhe ſtieg und 
ſich faſt überſchlug. Es herrſchte heute eine elek⸗ 
triſche, ſehr gewilterſchwangere Luft im Fels'ſchen 
Hauſe, die ſehr ſcharf mit dem ſonnigen Matentag 
kontraſtir te. 


Eduard halte ſeine Schritte nach dem Haufe ſel⸗ 
nes Vaters gerichtet. Er traf denſelben, wie ge⸗ 
wöhnlich, im Lehnſtuhle mit der Zeitung in der 
Hand. Tante Franziska befand fi ebenfalls im 
Zimmer. 

„Sally iſt nicht ganz wohl,“ ſagte er nach eini⸗ 
gen gegenjeitig gewechſelten Worten. „Ich glaube, 
ts wäre gut, Papa, wenn Du Nachmittag zu ihr 
binausführtſt, damit fie tine kleine Zerſtreuung und 
Aufmunterung hat.“ 

„Du weißt, daß das für den Papa eln Opfer 
iſt,“ ſagte die Tante; „ich werde berauslommen zu 
Sally, wenn es wirklich nöthig iſt, daß ſie eine 
Zerſtrruung belommt.“ l 

Sie war erſt am vorhergegangenen Tage dort 
geweſen, war überhaupt ein häufiger Gaſt im 
Fels ſchen Hauſe und ſehr intim mit dem Fabrik- 
beſttzer. 

„Ich glaube aber, daß Sal gerade nach Papa 
verlangt," ſagte Eduard ziemlich rückſichte los. 

Die Tante machte ein ſedr empfindliches Geſicht. 

„Es iſt doch nichts Eernſtliches?“ fragte der 
Renticr. 

„Das wohl nicht,“ entgegnete Eduard. „Sie 
hat ſich nur etwas alterirt bei einer uns alle nahe 
angebenden Sache.“ 


Tante Franziska ſpitzte dit Obren, ihre Kang döner Affcost für den Hrn Lieutenant, 9 ſagte a 
war ſehr ſtar! erregt. Der Rentier machte eine ſie leicht. 
Geberde des Undehagens. „Es kommt hier weniger auf den „Hera Lieu 
„Was kaun das ſein? Mas iſt geſchehen? Sally's tenant“, als auf unſeren Vetter Egon an," ant⸗ 
Gatten iſt doch nichts iugeſtoßen ?“ fragte ſeine worttte Eduard gereizt. „Ich hoffe, daß die Sache 
Schweſter. ene abgemacht werden kann. Und wenn 
„Nein, der befindet ſich volommen wohl, um das Duell bekannt werden ſollte, wird Egon ſchwer⸗ 
den dürfen Ste unbeſorgt fein,“ antwortete Eduard 1 ir 1 er gerri diejem 
mit letſem Spott. „Die Angelegenheit betri Bes OR daB Gbrengericht 
Egon. Fi ngelegenn it — 1 ne Wi bin ſelbſt daran bethel⸗ 
7 war fein Sekundant.“ 
„Den Herrn Lieutenant?“ fragte die Taste mit 
einem erleichternden Athemzuge. „Nun, das kann 2 er Res: Bea a 0 . e 
fie doch nicht fo ſehr alteriren!“ Er, W ee 


ſt es moglich! 
„Was iſt mit Egon?“ fragte der alte Herr theil⸗ ber Dich nit Ah RE Ye 
nehmend. 


„Das gabe ich allerdings i antwortete 
„Ee tft eire diskrete Augtlegtnhelt,“ ſagte Eduard, Eduard ironſſch. 
„von der nicht welter geſprochen werden darf. Ibt 


„Ich habe keine Worte 
dürft fie natürlich erfahren. Egon hat ih beute „Iſt auch gar nicht noͤthig,“ anifräg! er 23 


früh duelliit und iſt verwundet worden — Gott „Ich weiß anein, was ich zu thun habe.“ 
ſei Dank nicht lebensgefährlich. Die Urſache iſt Ste warf {dm einen bitterböſen Blick zu, aber 
feine Frau geweſen — Melante — ſie hat Egon ſein energiſches Wiſen ließ ſie keine Antwort wogen. 


die eheliche Treue gebrochen.“ | 
Der Rentier zeigte tin erſchrecktes Anllih Tante 

Franzisia aber verlor ihr inneres und äußeres 

Gleich gewicht nicht. 

„Das iſt ja eive ſebr pikante Geſchichte — ein 


„Der arme Egon!“ ſagte der Rentier. 

Dao war ein Ausweg, ſich Luft zu machen; ſie 
wandte ſich mit entrüſteter Miene und eben ſoichem 
Tone an Ihren Bruder. 


(Sortjegung folgt.) 


— 


Extrafahrt 
nach Berlin und zurück 
am 22. Juli 1883. 


Abfahrt von Rückfahrt von: 
Stargard 448 Berlin 113° Abds 
Caroliuenhorſt 51 „ A in: 

0 9 5% „ Angermünde 12 friih, 

Damm 5 „ Schönermark 12 „ 
inkenwalde 5582 „ Paſſow 3 
Stettin 6% „ Caſekow 2 „ 
Colbitzow 6 T DT * 
w 6 Colbitzow AR 
Caſekow Aa Stettin 8, 
ſſow 7 Finkenwalde 32 „ 
chönermark 71 „ Alt⸗Damm 3 „ 
Angermünde 89 „ Hohenkrug ge 

Ankunft in: Carolinenhorſt 44 „ 
Berlin 956 Po; Stargard IR 

rpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 

inkenwalde 8 & in II., 4 % in III. Wagenklaſſe, 


ge Stettin bis inkl. Angermünde 6 bezw. 3 Ab 
Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenamten 

Stationen am 20. und 21. Juli d. J. und, ſoweit dann 

. vorhanden ſind, eine Stmbde vor Abgang 


Paſſagiergepäck wird nicht * 


Stettin, den 14. Juli 1 
Kön age Hensahn.Betrichdamt 
Berlin-Stettin. 


Eifenbahn-Direhtionsbgzirh 2 Berlin. 


Die Lieferung von 60,28 Ifd. Metern 
Granit⸗Bordſchwellen und 755 qm Gra⸗ 
nit⸗D(Trottoir⸗) Belagsplatten für den 
Umbau der Petroleums⸗Rampe auf dem 
5 Ceentral⸗Güterbahnhof Stettin, ſoll in 
— Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind 
bis zum 26. Juli er., Nachmittags 6 Uhr, frankirt an 
uns einzureichen. Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 
27. Juli cr., Vormittags 11 Uhr. 
Lieferungsbedingungen 2c. ſind gegen Franko⸗Einſen⸗ 
dung von 0,75 Mark von unſerem Bureau⸗Vorſteher 


Kersten, Narlſtraße Nr. 1 hier, zu beziehen, liegen 


auch in den Expeditionen der Submiſſionszeitun „Eyelop“, 
des Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers zu Berlin, im 


Bureau des Berliner Baumarkt in Berlin und in n I 


Bauſecretariat hier, Karlſtraße Nr. 
zur Einſichtnahme aus. 

Stettin, den 14. Juli 1 

Königliches Ei enbahn⸗ Betriebs- Amt 
Berlin ⸗Steithr. 

Die auf dem Bahnhof Bromberg angeſammelten alten 
Schienen und Metallabgänge ſollen öffentlich verkauſt 
werden. Submiſſionstermin am Montag, den 30. 18 cr., 
. 11 Uhr, bis zu welchem Offerten, bezeichnet 
„Offerte auf Ankauf von alten Metallabgängen“ ano 
an das königliche Eiſenbahn⸗Betriehs⸗Amt hierſelbſt, 
Eliſabethſtr. 1, Zimmer 15, einzureichen ſind. 

die Babel nebſt Nachweifung der zum Verkauf ge⸗ 
stellten Materialien liegen in unſerem Betriebsbureau, 
in der hieſigen Stationskaſſe und in den Stations⸗ 
bureaus, Bromberg. Dirſchau, Danzig, Graudenz, Thorn, 
zur Einſicht aus, ſind auch von der Gſenbabhn⸗e tations⸗ 
kaſſe Bromberg auf portofreie Requiſition u. gegen Zah: 
* von 50 Pfg. zu erhalten. 

romberg, den 14. Juli 1883. 
Roönigliches liches Eiſenbahn⸗Betriebs Amt. 


Hiattſeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſagiere 


von Bremen ns 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich. 
Kopenhagen. 
„Central-Hstel,“ 


früher Ritter's Hotel. 


1, Zimmer Nr. 1, 


In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühmten] 


Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hotel wurde 


vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen An⸗ 


forderungen. 


m Reſtauration à la carte zu jeder Tages⸗ 
zei 


Aufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, 
erechnung von Service. 


Der Hausknecht wird bei jedem Zuge auf dem 
in Empfang 


Bahnhofe ſein, um das Reiſegepäck in 
zu nehmen. 


Carl Ovistorfl. 
Eine ſeit 20 20 Jahren betriebene 


Stellmacherei 


iſt ſofort auch ſpäter zu verkaufen. 
Zu erfrag. in der Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz 3 r 


ohne] 


Soeben erschien 


Gr. 80. 2 Bünde, 


Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. 
sichtskarte des Feldzuges in nr 
Preis Mk. 8. 


Jahre 1812. 
1862. 


Mit einer Uebersichtskarte, 


Wunsch franko und gratis. 


Neuer Br von M. Heinsius ı in Ve 


Dr. Heinrich Beitzkes 
Geschichte der 


Deutschen Freiheitskriege in den Jahren 1813 14. 


Vierte, neu bearbeitete Auflage 

von Dr. philog. Paul Goldschmidt, 
59 Bogen mit 17 neuen Schlachten-Karten und Skizzen. 
Preis bhroseh. M. 9, eleg. 
Dr. Heinrich Beitzkes Geschichte der deutschen 
über die Grossthaten unserer Väter, die sich fortgesetzt in der Gunst der deutschen Nation erhalten hat. — 
Die neu bearbeitete 4. Auflage 
Forschung gebracht und zwar infolge Benutzung zahlreicher, bisher geheim gehaltener Akten- 
stücke aus den preussischen, Österreichischen, russischen und schwedischen Archiven, der Briefschaften 
der hervorragendsten Staatsmänner, namentlich der umfangreichen Korrespondenzen Napoleon I., 
sowie unter Berücksichtigung inzwischen erschienener Biographien u neueren" Literatur. 


Als Supplement zu diesem Werke empfohlen ig 
Geschi 

1865. 

Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. Geschichte den Russischen Kriegen Im 


2. Aufl. Preis Mk. 7. Herabgesetzter Preis Mk. 4. 
Die Käufer von Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege erhalten obige beiden Werke, wenn 
—— 


Al für den Ausnalmepreis von Mk. IK. 10. 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Wim. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jenning'sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Wu. 


Neueste Dresch-Maschinen 


Neueste Göpelwerke 1 2 + und 6spännig zum Betrieb jeder. Maschine; 
Neueste Häcksel-Maschinen 


billigsten Preisen und Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahniracht, - Neueste Kataloge auf 
Solide Agenten erwünscht. j 
PH. MAY FARTH “Co, 3 im Frankfurt s. 1. 


\ Königl. C — 2 — 

Hauptziehung vom 20. Juli bis 4. Aug. er. 
Antheillooſe in allen Abſchnitten offerirt 
billigt . 32. 


W. Juli Jede Len 


3 ee doof A x), 5 
e an riging gen, ichen 
Vorſchrift gemäß, offerire: ber gel 


14 1/8 1/16 1/32 1/6 


36 28 185 8 1 M. 
Bad.⸗Baden-Looſe 2. Kl, a 2 4 10 H, 
Volllooſe a 10½ 1 Ba Stettiner 
Looſe a 50 reſp. 1 hg 

G. A. Kaselow, En Frauenſtr. 9. 


Deutsche 
Seemanns - Schule 


auf f Steinwürder b. bei Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung und 
Unterbringung seelustiger Knaben für Han- 
dels- event. Kriegsmarine. Prospeete beider 
Direction der Deutschen Seemanus - Schule 
in Enn 


Für Auswanderer! 


eie 1eh ſechste , Reife nach dem 


je Supi 


Seb. M. 12. 
brelheitekriege ist die einzige Darstellung 


ist auf die Höhe historischer 


he des Jahres 181. Mit einer Ueber- 


Zwei Bände. Preis Mk. 18. 1 


einem Plane und dem Porträt des Verfassers. 


3 Oktober e d 
Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94. dampfer „Werra“ u ul ae Bee nach 
für Dampf., Zugthiere- und Handbetrieb i mp4 „ austunft betr. Reisekosten 


von der einfachsten bis zur markrein- 
putzendsten; 


volle 65 g und ren ei 
Wiseouſtn ib alf Verlangen gratis und W 


der Kommiſſär der Einwanderungsbehörde genannten 
Staates 


HK. HK. l in Baſel, asel, Schwetz. 


vorzüglicher Koustruktion und Aus- 
führung, fabriziren als Spezialität, zu 


Wiederverkünfer hohen Rabatt. 


empfehlen zu 
billigſten 


Wasserdichte Plane 
für Getreibe- Mieten, Lofomobilen zt. 


in vorzüglichſten Qualitäten und in allen Dimenſionen 


und ſtehen mit Preiskonrauten zu Dienften 


Gebrüder Aren, 


J. . Schleicher 


Gieſebrechtſtr. le. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantien a 


Büchſenmacher JS. Offermann 


in Cöln a. 
__Breisnergeishnifie. erzeichniſſe gratis und 2 


Für Eigarrenhandlungen und 
Das Dutzend W E 29 
as Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, oll 
um 40 ., 3 Zoll 52, 4 Zoll 962 1 19 
um 115 F. verſendet gegen Juhu Lederers 
Nachfolger, Wien, Währing, ante 22. Ein 
Dutzend Raturholsipiben 1 1 4 Muſter — — 


Von einer leiſtungsfähigen Firma der Spitzen⸗ 
Branche n an „Vertreter fr 


Preiſen 


CARNE 


Patentfleiſchpulver, 


Bedeutende Erſparniß an 


Carne pura 
Reiſende ꝛc. von er N 

\ Niederlagen in Stettin bei we C. 

Moöcke, Hoflieferant, Carl Stocken Nachf., 


© Setzke & Semmler, Theodor Pée, Heinrich North, 
mann, Schütze & Huch, 


hardt und Robert Kuckhahn. 


Fleiſchnahrungsmittel, billig, E ſchma 
a Garantie für Reinheit, Güte. 
Amtliche und iichpul Kontrolle der 
(Carne pura) ½10 K 
Bouillon. 


Patentfleiſchgemüſe 


giebt 6 Teller Speiſe. 


Ueber die Wisent ſ. d. Carne pura -Kochbuch von Frl. Kur, Hannover. 
Biscuits, Cacao, Chokolade, vor Allem für Kinder, Rekonvalenzenten, 


Schmidt, 
2 5 Uhr, 


C. W. Sessingliaus, Weſtend⸗ Stettin; in Grabow a. O. bei F. W. Burck- # 


Stettin und Umge 
Offerten 8 

Frankfurt a. M 

Eine neue Dampfmaschine 0 Hofmeiſter, Patent) ‚fneifter, Patent) 4 

Pferdckraft, iſt unter dem Neuwerth zu verkaufen. 

. kl ertheilt die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 

platz 3 


s Be a Rudolf Mosse, 


PII T. 


aft, haltbar. — — 
— und Haltbarkeit. 
Fabriken in gel Aires und Berlim. 


B 
pilepsie-, 


Krampf- u. 
Nervenleidende 


finden ſichere Hilfe durch meine Mes 
Honorar erſt nach ſichtbaren 


: 45 Pf., giebt 10—12 Taſſen E 


1 Patrone. R 


(Erbſen, Bohnen, 1 Patrone 
* 125 8 Pr. 


Linſen, Brod) 
Brennmaterial und Zeit. 
empfohlen und angewendet. 


von Domarus & Bork, Paul Muth, Max 2 
Alb. Grossmann, Wilhelm Jahnke, Her- 


mann Westphal, Alb. Friedr. Fischer, Hermann Soldan, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Erfolgen. Briefliche Behandlung, 
Strüwing, Paul Dannenfeld, Otto Gottschalk, Rudolf Giese. Louis Schuhmacher, Oskar Eilert, Hunderte geheilt. 
H. Lammerhirt, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Frauke & Laloi Nachf., M. Zebrowski, Prof. Dr. A Ibert, 


J. H. Friedrich, Wilhelm 8 Schmidt, Ludwig Renz- # 


